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Grossartiges Open Air-
Konzert am längsten Tag
Sissach Neues Orchester Basel und Solistsen in der Schulanlage Bützenen

Paul Aenishänslin

Am Abend des 21. Juni 2025, also des
längsten Tags des Jahres, fanden sich über
700 Personen auf den Pausenplatz der
Schulanlage Bützenen in Sissach ein, um
das Open-Air-Konzert des Neuen Orches-
ters Basel zu besuchen, dies bei schöns-
tem und warmem Sommerwetter, und
ohne dass ein Eintritt zu zahlen war. Die-
ses Konzert ist von Kitty Schaertlin orga-
nisiert und in die Feierlichkeiten zu 800
Jahre Sissach und 500 Jahre reformierte
Kirche Sissach eingebettet worden.

Regierungsrätin Monica Gschwind,
Vorsteherin der Bildungs-, Kultur- und
Sportdirektion Basel-Landschaft, über-
brachte die Grüsse der Kantonsregie-
rung und erinnerte daran, dass solche
Anlässe zur Vermittlung von Kultur mit
sehr tiefer Eintrittsschwelle sehr wert-
voll sind. Kitty Schaertlin dankte den
über hundert Sponsoren aus Sissach
und Umgebung, welche dieses Gratis-
konzert für die breite Bevölkerung mög-
lich gemacht haben.

Dann trat Christian Knüsel ans Diri-
gentenpult, um mit seinem rund vier-
zigköpfigen Orchester Meisterwerke aus
Klassik, Jazz und Film zur Aufführung
zu bringen, unter Einsatz von mehreren
Solisten. Zuerst erklang die «20th Cen-
tury Fox Fanfare» von Alfred Newman,
eingeleitet mit einer Verbeugung an die
gute alte Zeit im Oberbaselbiet, dem
Posamenterlied.

Als zweites Werk folgte ein slawischer
Tanz von Antonín Dvorák, vom Orches-
ter sehr gekonnt und lebendig interpre-
tiert. Dann war das Klavierkonzert von
Friedrich Gulda an der Reihe, ein gross-
artiges, aber selten gespieltes Werk, in
dem Mischa Cheung, Pianist aus Tenni-

ken, als Solist brillierte. Wie er in der
nachfolgenden Pause verriet, stellt die-
ses Werk besondere Herausforderungen
an den Solisten, da nur etwa 40 Prozent
der Klavierpartitur in Noten vorliegt,
und er den übrigen Teil selbst gestalten
muss. Mischa Cheung beeindruckte mit
seinem sehr virtuosen Spiel, wobei ihm
das Orchester als Partner in nichts nach-
stand punkto Professionalität und Kön-
nen. Das Publikum danke mit lang an-
haltendem Applaus.

Nach der kurzen Pause überzeugte
das Orchester unter Leitung von Chris-
tian Knüsel erneut mit einer virtuosen
Darbietung des Capriccio Espagnol von
Nikolai Rimski-Korsakow. Anschlies-
send kam die berühmte Filmmelodie
«The Mission» von Ennio Morricone zur
Aufführung mit Julia Rechsteiner als

einfühlsame Solo-Oboistin, wofür sie
viel Applaus erhielt. Ein Heimspiel hat-
te als Nächstes auch die Sängerin Ira
May mit den Stücken «Fear & Delight»
und «Bigger Plan», wobei ihre aus-
drucksstarke Soul-Stimme voll zur Gel-
tung kam, sehr zur Freude des vielen
Publikums.

Der Abschluss des Konzerts bildete
nach etwas über zwei Stunden ein Med-
ley von «Pirates of the Caribbean»-Songs
von Klaus Badelt, vom Orchester unter
Leitung von Christian Knüsel wiederum
souverän interpretiert. Die vielen Kon-
zertbesucher applaudierten dann noch
so lange, bis Ira May mit einer Zugabe
aufwartete. Fazit: Ein rundum gelunge-
nes Open-Air-Konzert, welches allen
Besuchern noch lange in bester Erinne-
rung bleiben wird.

Blick von hinten auf die vielen Konzertbesucher/-innen und die Bühne auf dem Pausen-
platz der Schulanlage Bützenen in Sissach. Foto: P. Aenishänslin

Die grüne Meile muss noch warten
Sissach Denkbar knappes Ja für das Sanierungsprojekt

Otto Graf

Granit, Beton und das Stahlblech der
Entwässerungsrinne in der Begegnungs-
zone vertragen sich schlecht, sie sind nur
beschränkt kompatibel. Die starke Be-
lastung durch den Verkehr bewirkte,
dass sich im Bereich der Rinne im Belag
Risse gebildet und sich die dekorativen
Granitplatten teilweise sogar gelöst ha-
ben. Um die Sicherheit zu gewährleis-
ten, muss das Werkhofteam monatlich
etwa zehn Stunden zum Flicken der
maroden Stellen aufwenden. Dabei wer-
den die wackelnden Steine entfernt und
durch Kaltbelag ersetzt. Der Gemeinde-
rat hat deshalb ein umfassendes Sanie-
rungskonzept erarbeiten lassen. Unab-
hängig davon sind Bestrebungen im
Gang, die Begegnungszone wegen der
sich verändernden Klimabedingungen
in eine grüne Meile – die Gewerbeaus-
stellung Mega 2025 lässt grüssen – um-
zubauen.

Doch ein solches Vorhaben braucht
Zeit, wie Gemeinderat Stephan Marti an
der Gemeindeversammlung letzte Wo-
che zu verstehen gab. Deshalb hat sich
der Gemeinderat für eine Teilsanierung
entschieden, die dann mindestens zehn

Jahre «halten» soll. In der Folge entwi-
ckelte sich eine angeregte Diskussion,
darüber, ob die angekündigten Sofort-
massnahmen tauglich seien. Marti ver-
wies darauf, dass das Sanierungsprojekt
auf einer Offerte der erfahrenen Firma
Rofra basiere. Die Versammlung hiess
die Vorlage schliesslich denkbar knapp
mit 30 gegen 28 Stimmen und sieben
Enthaltungen gut und machte dafür
einen Baukredit von 191000 Franken
locker. Die Teilsanierung erfolgt in vier
Etappen im Herbst 2025 über einen
Zeitraum von vier Wochen.

Ohne Gegenstimme schrieben die
Stimmberechtigten den von Sabine Bu-
cher formulierten selbstständigen An-
trag als erledigt ab, es sei zu prüfen, ob
die Südfassade der Kunsteisbahn mit
einer PV-Anlage versehen werden kann.
Gemeinderat Daniel Foggetta betonte,
das Gewinnen und Nutzen nachhaltiger
Energieressourcen sei für die Behörden
wegweisend. Eine Solaranlage an der
Wand der Kunsti sei wegen der Beschat-
tung, vor allem im Winter, und aus sta-
tischen Gründen allerdings kein optima-
ler Standort. Der Gemeinderat, so Fog-
getta, werde abklären, inwiefern
weitere öffentliche Gebäude, etwa die

neue Dreifachsporthalle, Solarstrom
generieren können.

Der Jakobimarkt heisst
nun offiziell Sommermarkt

Unbestritten war auch die von Dieter
Stebler erläuterte Jahresrechnung 2024,
die bei einem Gesamtaufwand von fast
40 Millionen Franken mit einer schwar-
zen Null oder, mathematisch korrekt,
mit einem Gewinn von 38751 Franken
abschliesst.

Das erfreuliche Resultat ist nament-
lich auf die Buchgewinne des neu be-
werteten Finanzvermögens, die Auflö-
sung zweier Fonds und den geringeren
Sachaufwand zurückzuführen. Weil
nicht alle Projekte im vorgesehenen Um-
fang realisiert werden konnten, lagen
die über Steuern finanzierten Investitio-
nen netto mit knapp sieben Millionen
Franken rund viereinhalb Millionen
Franken unter der Budgetvorgabe. Die
Spezialfinanzierungen Wasser, Abwas-
ser und Abfall, die alle über ein ansehn-
liches Eigenkapital verfügen, fuhren
vertretbare Verluste ein. Die Nettover-
schuldung ist weiterhin negativ und ist
folglich ein Nettovermögen. Pro Kopf
der Bevölkerung erhöhte sich der ent-
sprechende Betrag von 880 Franken auf
1032 Franken.

Weiter ersetzte die Versammlung das
aus dem Jahr 1928 stammende Markt-
reglement. Der bisherige Jakobimarkt,
erklärte Gemeinderätin Svenja Pichler,
trage in der aktualisierten Version die
Bezeichnung «Sommermarkt». Die Or-
ganisation der Märkte obliegt dem
Marktchef oder -chefin, zusammen mit
dem Leiter oder der Leiterin des Werk-
hofs. Offenbar war der Stellenwert der
Märkte vor hundert Jahren im Vergleich
zu heute wesentlich höher. Denn laut
einstigem Reglement sassen drei Mit-
glieder des Gemeinderats in der Markt-
kommission und hatten dort die Mehr-
heit.

Schliesslich bewilligten die Anwesen-
den einen Kredit von 425 000 Franken
zur Sanierung des Belags und der Was-
serleitung Kienbergweg.Die Schäden im Belag der Begegnungszone Sissach werden zeitnah saniert. Foto: O. Graf

Reitsportanlage Riedmatt
kann erweitert werden
Rothenfluh EGV ergänzt die Zonenvorschriften

Otto Graf

Die Reitsportanlage Riedmatt bei der
Säge Rothenfluh kann erweitert werden.
Vergangene Woche hiess die Gemeinde-
versammlung einstimmig die entspre-
chende Mutation der dortigen Spezial-
zone gut und schuf somit die raumpla-
nerischen Voraussetzungen für einen
Ausbau des Pferdesportzentrums. Nun
werden der Mutationsplan und das ent-
sprechende Reglement öffentlich auf-
gelegt. Alsdann gehen die Akten an den
Regierungsrat, zwecks Genehmigung
des Gemeindebeschlusses. Dann kann
der Grundeigentümer, der Reitverein
Schafmatt, ein Baubegehren einreichen.
Nach dem aktuellen Stand soll dabei die
42 Meter lange und 25 Meter breite Hal-
le auf 70 Meter verlängert werden. Um
das bisher im Freien nur mit Blachen
abgedeckte Material besser lagern zu
können, ist ein 150 Quadratmeter gros-
ser Schopf geplant. Ausserdem kann der
Sandplatz im Freien bis auf eine Fläche
von 3200 Quadratmetern erweitert wer-
den.

Stefan Schaub, Präsident Reitverein
Schafmatt, erklärte, der Ausbau der An-
lage sei dringend nötig, damit diese den
heutigen Anforderungen genügen kön-
ne. In der Tat wird die Anlage bei der
Säge Rothenfluh intensiv für pferde-
sportliche Veranstaltungen aller Art und
zum Trainieren genutzt. So findet dort
jeweils Ende Juni die weit über die Kan-
tonsgrenzen hinaus bekannte Spring-
konkurrenz statt.

Wie Gemeindepräsident Patrick Vög-
tlin ergänzte, werde die Archäologie
Baselland künftige Grabarbeiten beglei-
ten und beobachten, zumal im fragli-
chen Gebiet diverse archäologische
Funde dokumentiert sind.

Auch die von Finanzchef Vögtlin vor-
gestellte Jahresrechnung 2024 wurde
vorbehaltlos verabschiedet. Der Ab-
schluss zeigt unter dem Strich nur noch
einen kleinen Fehlbetrag von knapp
80 000 Franken. Budgetiert war ein Mi-
nus von 230 000 Franken. Die Verbesse-
rungen sind hauptsächlich auf höhere
Steuereinnahmen und geringere Auf-
wände im Bereich Soziale Sicherheit
zurückzuführen. Die Spezialfinanzie-

rungen Wasser und Abwasser erwirt-
schafteten Gewinne. Die Abfallbeseiti-
gung schloss mit einem kleinen Verlust
ab. Ende Jahr lag das Eigenkapital bei
2,5 Millionen Franken.

Desolater Zustand
der Kantonsstrasse

Unter «Verschiedenes» gab der Präsident
bekannt, dass die neue Gemeindever-
walterin Simona Dematté, wohnhaft in
Allschwil, ihre Stelle in einem Teilpen-
sum von 80 Prozent am 1. Juli 2025 an-
treten werde. Bereits am 10. Juni hat
Pascal Lützelschwab, von Beruf Förster,
wie Gemeinderat Benjamin Abt berich-
tete, seine neue Stelle als Leiter Holz-
produktion im Zweckverband Forstre-
vier Ergolzquelle angetreten.

Einmal mehr sorgte der desolate Zu-
stand des Strassenbelags in der Hirsch-
engasse, einer Strasse die dem Kanton
gehört, für Unmut. Der Präsident er-
klärte, die immer wieder verschobene
Sanierung stehe im direkten Zusam-
menhang mit den noch offenen Fra-
gen, wie der Hochwasserschutz aus-
gestaltet werden soll. Hier gebe der
Kanton den Takt an. Ausserdem ver-
wies Vögtlin darauf, dass Rothenfluh im
Bundesinventar der schützenswerten
Ortsbilder der Schweiz von nationaler
Bedeutung ISOS verzeichnet ist. Diese
Tatsache, lasse die Mühlen noch lang-
samer mahlen.

Doppelkreisel Chienberg
Ost wird saniert
Die Fahrbahnen des Doppelkreisels beim
Ostportal vom Chienbergtunnel weisen
grosse Schäden in Form von Spurrinnen
und Belagsrissen auf. Der Belag wird in
zwei Etappen während zwei Nächten in-
standgestellt. Die erste Bauphase erfolgt
von Dienstag, 1. Juli 2025, bis Mitt-
woch, 2. Juli 2025, von 19 Uhr bis 6 Uhr.
Da gleichzeitig der Chienbergtunnel
wegen Unterhaltsarbeiten sowieso ge-
sperrt ist, können Synergien genutzt
werden. Die Umleitung erfolgt über den
Bahnhof Sissach und die Hauptstrasse.

Die zweite Bauphase findet vom Mitt-
woch, 2. Juli 2025, bis Donnerstag,
3. Juli 2025, von 19 Uhr bis 6 Uhr statt.
Der Chienbergtunnel sollte dann wieder
befahrbar sein. Der Verkehr von Thür-
nen in Richtung Böckten wird infolge

Teilsperrung des Dennerkreisels über
die (alte) Hauptstrasse und Gelterkin-
derstrasse umgeleitet. Die Umleitungen
werden signalisiert, Verkehrswachen
regeln den Verkehr. Der öffentliche Ver-
kehr wird nur geringfügig einge-
schränkt, die Linien 105 und 108 ver-
kehren nach Fahrplan. Während der
zweiten Bauphase muss die Bushalte-
stelle «Sissach Kreuzmatt» der Linie 108
(Sissach – Thürnen – Läufelfingen) in
die Hauptstrasse verschoben werden.
Die Zugänge zu den angrenzenden Lie-
genschaften und Gewerbebetrieben
sind während der gesamten Bauzeit ge-
währleistet.

Die Arbeiten sind wetterabhängig, bei
ungünstiger Witterung werden sie um
eine Nacht verschoben. BUD

Spurrinnen und Belagsrisse sind eine Gefahr für die Verkehrssicherheit. Foto: zVg

Verkehr

Belagsschäden in der
Kantonsstrasse Hirschengasse. Foto: O. Graf
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